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ANGEKOMMEN
Mit 13 flüchtete Mokhtar Etemadi aus 

 Afghanistan und landete in Davos. Dort fühlt 
er sich auch dank Menschen wie  Johanna 
Veit Gröbner heute pudelwohl. Seite 51Weitere Aktionen  
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«Hoi zäme», ruft Mokhtar in die 
Runde. Fast jeden Montag ver-
bringt der 21-jährige Afghane mit 
den verschmitzten Augen seinen 
Feierabend im Café nahe dem Bahn- 
hof Davos Dorf. An diesen Tagen 
gehören die Räumlichkeiten des 
 lokalen Jugendtreffs vor allem den 
Geflüchteten, die in der Region 
 untergebracht sind.

Lange Odyssee endet in Davos 
Vor sieben Jahren wurde das Café 
von der Interessengemeinschaft  
für ein offenes Davos als Ort der 
 Begegnung aus der Taufe gehoben. 
Hier trifft Mokhtar auf Menschen, 
die einen Moment Leichtigkeit  
in ihrem oft schwierigen Alltag su-
chen. Familien mit Kindern, aber 
auch Jugendliche, die allein in  
die Schweiz gekommen sind, ohne 
Eltern oder andere Angehörige. 
UMA werden sie im Behörden-
jargon genannt: unbegleitete min-
derjährige Asylsuchende. Mokhtar 
war selbst einer.

Anfang 2016 ist er vor der krie-
gerischen Gewalt in seiner afghani-
schen  Heimatprovinz geflüchtet . 
Da war er 13 Jahre alt. Zuerst trat  
er die gefahrvolle Reise zusammen 
mit seinem nur wenig älteren 
 Bruder Ebrahim an. Als ihre Flucht 
bereits an der iranischen Grenze 
endete, versuchten sie es erneut. 
Dabei wurden sie getrennt. Nach 
 einer Odyssee, davon viele Mo- 
nate in einem Flüchtlingslager in  
Griechenland, wurde Mokhtar in 
Chiasso von der Grenzwacht auf- 
gegriffen. Er stellte einen Asylan-
trag – und fand sich einige Monate 
später in einem Zug wieder, der  
ihn nach  Davos brachte, seinem  
zugewie senen Wohnort. Das war  
im November 2016.

Wenn Mokhtar von der Flucht 
erzählt, wirkt er viel erwachsener 
und abgeklärter als viele Schweizer 
Altersgenossen. Angesprochen  
auf seinen ersten Eindruck von 
 Davos, sagt er nur ein Wort: «kalt.» 
Er stammt aus der Stadt Masar-e 
Scharif im Norden Afghanistans,  

Drinnen geht es schon hoch her,  
als Mokhtar Etemadi das «Café in-
ternational» betritt. Aus einem 
Lautsprecher schallt orientalische 
Popmusik; juchzende Kleinkinder 
flitzen durch die Räume mit den 
Graffitiwänden – immer den Eltern 
davon; Jugendliche feuern sich am 
Billardtisch oder Töggelikasten ge-
genseitig an. Es herrscht ein fröhli-
ches Stimmengewirr aus Kurdisch, 
Dari, Deutsch und Mundart.

Spricht fliessend 
Deutsch und Mundart: 
Mokhtar Etemadi  
vor dem Jugendtreff  
in Davos

Mit 13 Jahren flüchtet Mokhtar Etemadi 
von Afghanistan nach Europa – ganz allein. 
Er landet in Davos. Dass er heute wirklich 
angekommen ist, verdankt er auch einem 
lokalen Verein.
Text: Jörg Marquardt Bilder: Nik Hunger
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Mokhtar ist 
angekommen 



wo im Winter milde Temperaturen 
herrschen. Die Ankunft in den 
Bündner Alpen war für ihn aber 
auch ein Kulturschock. «Ich sprach 
weder Deutsch noch Englisch, 
wusste so gut wie nichts von der 
Schweiz und war schockiert, wie 
 abgelegen der Ort ist.»

Mokhtar steht auf und geht zur 
Küchenzeile des Cafés. Dort hat sich 
eine kleine Menschentraube gebil
det, die afghanische Teigtaschen zu
bereitet. Er hilft mit, die «Bolani» in 
der Pfanne in Fett zu backen. Zwi
schendurch scherzt er mit Johanna 
Veit Gröbner, der Projektleiterin 
des «Café international». Warmher
zig und zupackend kümmert sie sich 

Oben: Mokhtar Etemadi leitet für die IG offenes Davos  
ein Fussballteam. Unten: Auf einen Schwatz mit Johanna Veit 

 Gröbner, Projektleiterin des «Café international»

«Viele 
Geflüchtete 
kommen zu 
mir, weil sie 

Fragen haben 
oder Rat 

brauchen.»
Mokhtar Etemadi  

um die Jugendlichen und animiert 
sie zum Mithelfen in der Küche.

«Mokhtar war ein wandelndes 
Fragezeichen», erinnert sie sich. 
«Er hat alles mit Neugier angepackt 
und wollte immer vorwärtskom
men.» Und dabei hat ihn die IG 
 offenes Davos unterstützt. Parallel 
zum Schulunterricht im Flücht
lingsheim verbrachte er viel Zeit in 
der Beratungsstelle des Vereins. 
Dort machten ihn die freiwilligen 
Mit arbeitenden mit dem Schweizer 
Bildungs system vertraut und   
hal fen ihm später, eine Wohnung  
zu finden. Zudem profitierte er vom 
vielseitigen Freizeitangebot des 
Vereins, darunter von einem Snow
boardkurs. «Seither kann er auch 
dem kalten Winter etwas Gutes ab
ge winnen», sagt Veit Gröbner und 
lacht dabei.

Angehender Elektroinstallateur
Heute spricht Mokhtar fliessend 
Deutsch und Mundart. Vergangenes 
Jahr hat er die Berufslehre zum 
MontageElektriker abgeschlossen, 
derzeit macht er eine Weiterbil
dung zum Elektroinstallateur.  
Aus Dankbarkeit für die Unterstüt
zung beim Ankommen in der 
Schweiz engagiert er sich selbst in 
der IG. «Viele Geflüchtete kommen 
zu mir, weil sie Fragen zu einer 
Rechnung  haben oder einen Rat bei 
der Jobsuche benötigen.»

Im Café bricht plötzlich Jubel 
aus. Eine Gruppe junger Afghanen 
verfolgt lautstark die Weltmeister
schaft im Cricket auf ihren Han 
dys. «Heute spielt Afghanistan 
 gegen  Pakistan», sagt Mokhtar.  
Für das Schlagballspiel hat er selbst 
wenig übrig. In seiner Heimatre 
gion ist Fussball der absolute Volks
sport. Auch deshalb hat er für  
die IG offenes Davos die Leitung 
 eines Fussballteams übernom 
men. Die  Cricketfans unter den    
Geflüchteten haben ebenfalls eine 
 eigene Mannschaft, die von der  
IG unterstützt wird.

Migros unterstützt den Verein 
«Mokhtar ist ein grosses Vorbild für 
andere Geflüchtete», sagt Projekt
leiterin Johanna Veit Gröbner. Er
folgsgeschichten wie diese bestär
ken sie in ihrem Engagement. Im 
kommenden Jahr wird die IG offe
nes Davos im Rahmen des Migros
Förderprogramms «ici. gemeinsam 
hier»  finanziell unterstützt. «Damit 
können wir weiterhin dafür sorgen, 

dass Geflüchtete in Davos leichter 
Fuss fassen.»

Es ist spät geworden. Inzwischen 
sind nicht mehr viele Leute im  
Café. Mokhtar will langsam aufbre
chen. Zu Hause wartet sein Bruder 
Ebrahim. Er ist ein halbes Jahr nach 
ihm in Davos angekommen. Nach 
erfolgreicher Lehre macht der 
22Jährige derzeit eine Weiterbil
dung neben seiner Arbeit in einem 
Sanitärbetrieb.

Die Brüder sind dankbar für die 
Gemeinschaft und den Halt, den  
sie durch die IG offenes Davos 
 gefunden haben – vor allem jetzt, 
wo die Taliban wieder Afghanistan 
kontrollieren und sich die Men
schenrechtslage in ihrer Heimat 
weiter verschlechtert hat. «Der Ver
ein hat immer offene Türen und 
Ohren für Menschen wie uns», sagt 
Mokhtar. «Das tut megagut.» MM

Integration 
fördern
Menschen mit verschie- 
denen kulturellen Hin-
tergründen zusammen-
bringen – das ist das 
Ziel von «ici. gemeinsam 
hier», dem Förderpro-
gramm von Migros-En-
gagement. Neu fliessen 
knapp 730 000 Franken 
in 83 Integrationspro-
jekte in der ganzen 
Schweiz, darunter auch 
in die Arbeit der Inte-
ressengemeinschaft für 
ein offenes Davos. 
«Dieser Verein leistet 
einen wichtigen Beitrag 
zur Integration und 
stärkt den Zusammen-
halt in unserem Land», 
sagt Angela Zumbrunn, 
Projektleiterin von «ici. 
gemeinsam hier». Die 
Initiativen, die Zugezo-
gene und Ansässige zu 
gleichen Teilen in Frei-
willigenarbeit umset-
zen, erhalten Förder-
beiträge zwischen 1000 
und 25 000 Franken.
Weitere Infos:  
ici-gemeinsam-hier.ch
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